
Zeitschrift: Fachblatt für Heimerziehung und Anstaltsleitung

Herausgeber: Schweizerischer Verein für Heimerziehung und Anstaltsleitung

Band: 6 (1935)

Heft: 5

Rubrik: Schweiz. Verband für Schwererziehbare

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 282 —

Schweiz. Verband für Schwererziehbare
©eutfd)fd)roeigerifd)e © r u p p e

©cfcljöftsftelle: 3iirtcf) 1, Äcmtonsfdjulftrage 1. STelepfjon 41939

Unverträglichkeit bei schwererziehbaren Rindern.
(Sdjlufj.) uon Stabler, 3üricf).

33ei biefen brei ©ruppen ift bic A3urgcl ber Unoertröglichkeit in orfter
Cinie in einer abwegigen Anlage gu fudfen. 3m ©egenfat) bagit iteijt bic
oorroiegenb buret) Umroeltsfehler oerurfact)tc 3onti. 3t)r begegnen mir
rect)t t)iiufig. Sie beruht auf einer einfeitigen ©rgiehung, bic im Äinb bie
®efiit)tc für bie ÜTiitmenfctjen weitgehenb neröben läfjt. ©iefe ©cfat)r beftetjt
befonbers, wenn fetjon in früher ^inbi)eit bie ©inbuiig ait bie ©lutter
keine cct)te unb tiefe ift, ober menu fie gar fetjtt. ©entt für ein SAnb, bas
an £ i e b e b a r b e n mufj, bas roie „im 3eiitbeslattb" aufroächft, ergeben
fid) meift erhebliche Schwierigkeiten beim S)ineinraachfen in bas ©c=
imeinfchaftsleben.

3m ©egeitfaü gu ben feetifet) oergeroattigten Shnbertt kennen mir eine
anbere ©ruppe. ©ic SBurgel ihrer Unverträglichkeit liegt in einer lieber*
wuetjerung ber ©efütjte für bas eigene breite 3d) infolge einer ©ermöl)*
ttung. ©atnit einher geht eine ergieherifche ©crnad)läffigung bes ©emein*
fctjaftsgefiitjls. ©iefe Äinber gebärbett fid) meift in Stinbergartert unb Schule
als kleine ©graniten, nad) beren ©efeljl fid) altes gtt richten hat. ©a fie
ihre 2Biinfct)c gu ergraingen fud)en, ftoffen fie mit jebem pfamnten, ber
ihnen ben 2Beg oerfteltt. Ciebesbarben raie Eiebes über fiitte rung
gefährbet bas fogiale Cebctt biefer Einher. A3o treffen mir biefen ©r=
âiet)ungsfet)ter am häufigften? ©ingige Einher, Auffällige in ber ©efdjmifter*
reihe, Spätlinge, einzige ©täbcljeii unter mehreren Knaben unb umgekehrt,
jüngfte, befonbers häßliche ober befonbers fd)öne SAnber werben nicht feiten
„oerroöljnt". Artet) in unglücklichen ©hen befteht bic genannte ©efaljr,
roenn bas S^iitb ©aters ober ©tutters „Cieblittg" wirb, inbem fid) eines
ber beiben ©Item p ihm rettet, ©ittgigc Einher fittb häufig nicht nur bei!
3wigen ber „blinben" Ciebe ausgefegt, — es fehlt ihnen uor allem bie ©îit*
ergiehung bttreh bie ©efd)raifter.

©ic letjte llrfachengruppe für bie Unoerträglichkeit, auf bie mir hier
nod) eingehen, liegt in körperlichen ©tifjbilbungen ober ichmeren
körperlichen Sl'rankheiten. ©rft bttrd) bas ©erhalten ber llmroelt wirb bem

oerkrüppelten Mnb feine ©îinbcrmertigkeit beraubt, ©s fühlt fich in feinem
Setbftgefiihl erheblich beeinträchtigt unb fteigert als ©egengeraicht feinen
©eltungsraillen übermäßig; ba es noch "id)t bie ©atfadje ber Sd)roäd)e auf
fief) beruhen letffen mill, rettet es fich i" bie „herrfchaft bttrd) Schwäche".
Sie kommt in einer ©auer=5lampfha!tung mit ben ©titmenfdieit gum Aus*
brück. ©3ir raiffett, bah mit biefer birckten Auflehnung bei Krüppeln eine
©acheeinftellung oerbunben feilt kann.

©3ir konnten hi«1' nur einige ©runblinien für bas 3uftanbekommen
ber Unoerträglichkeit aufgeigen, ©emithen mir uns immer wieber, bei

jebem eingeliten SAnb bie llrfachen fo griinblid) wie möglich g11 erfaffen;
bentt nur baittt kamt eine ©ehaitblttng ausfidjtsreid) fein.
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Verband für 5ûivi?ereràfàre
Deutschschweizerische Gruppe

Geschäftsstelle: Zürich 1, Kantonsschulstratze 1. Telephon 41939

Unvcrträgliciikeit bei scbvvcrcr^iebbsrcn îìinâern.
(Schluß.) von E. Studier, Zürich.

Bei diesen drei Gruppen ist die Wurzel der Unverträglichkeit in erster
Linie in einer abwegigen Anlage zu suchen. Im Gegensatz dazu steht die
vorwiegend durch Umweltsfehler verursachte Form. Ihr begegnen wir
recht häufig. Sie beruht auf einer einseitigen Erziehung, die im Kind die
Gefühle für die Mitmenschen weitgehend veröden läßt. Diese Gefahr besteht
besonders, wenn schon in früher Kindheit die Bindung an die Mutter
keine echte und tiefe ist, oder wenn sie gar fehlt. Denn für ein Kind, das
an Liebe darben muß, das wie „im Feindesland" aufwächst, ergeben
sich meist erhebliche Schwierigkeiten beim Hineinwachsen in das
Gemeinschaftsleben.

Im Gegensatz zu den seelisch vergewaltigten Kindern kennen wir eine
andere Gruppe. Die Wurzel ihrer Unverträglichkeit liegt in einer
Ueberwucherung der Gefühle für das eigene breite Ich infolge einer Verwöhnung.

Damit einher geht eine erzieherische Vernachlässigung des
Gemeinschaftsgefühls. Diese Kinder gebärden sich meist in Kindergarten und Schule
als kleine Tyrannen, nach deren Befehl sich alles zu richten hat. Da sie

ihre Wünsche zu erzwingen suchen, stoßen sie mit jedem zusammen, der
ihnen den Weg verstellt. Liebesdarben wie L i e b e s ü b e r f ü t t e r u n g

gefährdet das soziale Leben dieser Kinder. Wo treffen wir diesen
Erziehungsfehler am häufigsten? Einzige Kinder, Auffällige in der Geschwister-
reihe, Spätlinge, einzige Mädchen unter mehreren Knaben und umgekehrt,
jüngste, besonders häßliche oder besonders schöne Kinder werden nicht selten
„verwöhnt". Auch in unglücklichen Ehen besteht die genannte Gefahr,
wenn das Kind Baters oder Mutters „Liebling" wird, indem sich eines
der beiden Eltern zu ihm rettet. Einzige Kinder sind häufig uicht nur dm
Folgen der „blinden" Liebe ausgesetzt, — es fehlt ihnen vor allem die
Miterziehung durch die Geschwister.

Die letzte Ursachengruppe für die Unverträglichkeit, auf die wir hier
uoch eingehen, liegt in körperlichen Mißbildungen oder )chweren
körperlichen Krankheiten. Erst durch das Verhalten der Umwelt wird dem

verkrüppelten Kind seine Minderwertigkeit bewußt. Es fühlt sich in seinem
Selbstgefühl erheblich beeinträchtigt und steigert als Gegengewicht seinen

Geltungswillen übermäßig! da es noch nicht die Tatsache der Schwäche auf
sich beruhen lassen will, rettet es sich in die „Herrschaft durch Schwäche".
Sie kommt in einer Dauer-Kampfhaltung mit den Mitmenschen zum
Ausdruck. Wir wissen, daß mit dieser direkten Auflehnung bei Krüppeln eine
Racheeinstellung verbunden sein kann.

Wir konnten hier nur einige Grundlinien für das Zustandekommen
der Unverträglichkeit aufzeigen. Bemühen wir uns immer wieder, bei

jedem einzelnen Kind die Ursachen so gründlich wie möglich zu erfassen!
denn nur dann kann eine Behandlung aussichtsreich sein.
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